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AUFNAHMEN
VON HS. STAUB

«Ihr bekommt
jetzt eure Zeug-
nisse», sagt der
Herr Lehrer zu
seinen Primarsdiii-
lern. «Wer ein gu-
tes hat, der darf es
den andern zeigen,
und wer ein schlech-
tes hat, der soll es

nur gleich in die
Schultasche stecken»

Ein beklemmender Moment vor der Zeugnisverteilung. Wird
es besser oder schlechter sein? Ich bin doch immer fleißig
gewesen und habe stets den Finger aufgestreckt, sagt sich
das Liseli Meier hinter dem Pultdeckel mit bangem Herzen

Nebenstehendes Bild rechts : Im Rechnen Note 5, im letzten
Quartal nur 4-5. Bravo! Aber was ist das? im Turnen
nur eine 5 Und keiner springt doch so hoch wie ich

pädagogische Einrichtung sind. Und er ist froh,
daß er jetzt nur nocli dreimal im Jahre Noten zu
machen braucht, statt viermal wie bisher. <SL

tin
beklemmender Moment: der Herr Lehrer

tritt mit eineln Stoß Zeugnisse vor die Klasse:
Rosa Aeberli! Fritz Gallmann! Hans Müller!

Ein Schüler nach dem andern nimmt herzklopfend
das mysteriöse Büchlein in Empfang, in dem sich

alles Wissen und Können eines Quartals in sieht-

baren Noten verdichtet hat. Hoffnung, Spannung,

gespielte Gleichgültigkeit, Zuversicht, Angst be-

wegen die Knaben- und Mädchengesichter, bis sich

ihre Blicke endlich an die bedeutungsschwere
Zahlenreihe ihrer eigenen Zeugnisse klammern
dürfen. Da strahlt ein Wuschelkopf und verbirgt
das Lachen kaum: sein Zeugnis wimmelt von Sech-

sera, diesen Inbegriffen des Höchsterreichbaren,
während sich ein andrer still in seine Bankecke

drückt und enttäuscht mit guten und schlechten

Noten auseinandersetzt. Ein Mädchen schluchzt:

in Heimatkunde hat es nur eine 5 bekommen, und

es hat doch immer so viel gewußt wie 's Berti
nebenan mit seinem 5—6!

Der Lehrer mahnt und tröstet, beschwichtigt und

verteidigt seine Bewertungen. Er weiß aber zu gut,
daß Zeugnisse eine vielumstrittene, oft bezweifelte

Eine gute Note ist nur halb so gut, wenn
man sie nicht mit einer schlechten ver-
gleichen kann, die einem andern gehört

«Ist jemand von euch mit einer Note nicht einverstanden oder
glaubt er, er sei zu kurz gekommen, so soll er mir das Zeugnis
zeigen», sagt der Lehrer. Die halbe Klasse steht darauf an Lehrers
Pult. Jeder hofft, nachdem er seine Leistungen zu rechtfertigen

suchte, auf entsprechende Korrektur

Noch auf dem Heimwege stehen die Kinder
unter dem Eindruck ihrer neuen Zeugnisse
und stecken sie darüber die Köpfe zusammen
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